
^ e o ^ Mittwoch, 14. März 1894. 113. Jahrgang.

Aibllcher Zeitung.
"°"z<nhr!n f! ?? v , " 5 i Vi l t P u s ü ' s r s e n d ! ! ! ! « : nai 'Mhl! ! , si, 15>. l ia lbMnn f l . 7 l>", I m C v m p i o i r :

^^»e 5,,^«,'» "?'"1i!l)r!n f l . 5>s>», M r dir ZilslrNimn i»« Hau« nanziälnil, f l , 1, — Ins r l i i lmc -nc l i i i l : sslir
- , ^ "'>>rraic bis z» 4 ^ ^ ^ , , 25, s ^ ssigs,^,. p „ ^rii«, s. j r . ; h<,< osttrcn Wisdsrlioliinnr» >>i>r Zsil!> 3 l r .

Die «Laib. Zr<t.» erlchsiitt tässlich, m<t Nüsnahme drr Sm,«' uxb sseiertagc. Pie Ubmln l f t r«««» befindet sill
llvlMrlliplatz N i . L, bic Mrdaction Valinhosgasje Nr. 1.',, Sprechstundr!! drr «irbllttion vo» k bi« >i Uhk uvl mitlag!

— Uüflaülirrtc Vr i r f r wrrbrn nicht »»genommen, Vlaiiuscripte nicht zuruclgestfll!.

Amtlicher Hheil,
b«zoatlwi! ! ü ' ^ ^°^ ^ ' ^lnck des Landesssesehblattcs für da§
»Nter " ^ " ' ausgegeben und versendet. Dasselbe enthält
Nr. 9 t>:. «>

von, y^ 3?"ch""N der k. l. ssinanzdirection für Kram
des 5 ^brnar 18!14. Z. 17!)5. betreffend die Abänderung
erzeimn " ^ ' ^ " ^nineldnng der steuerfreien Vrantwcin-

"n der stcdaction des Landesaesehblattes fiir Krain.
» . ^ Laibach am 14. März 1894.

Uichtamtliche^HM
Das Natcugesetz.

Zachen" ^ ^ ' das die Veräußerung beweglicher
" n f t e s t e / m " ^ " ^ a h w n g zu regeln sucht, ist der
lteudia , Pachtung würdig, und es ist demgemäß
der Belln ^s ^^"^"' " " " " die Legislative sich mit
befasst n V " " ^ Elchen Gegenstandes sachgemäß
dez Verf s « ^atenhandel ist eine umso wichtigere Ar t
Schickt?,. ^ ° ^ " "̂ "ster Linie wenig kaufkräftige
Just« A der Gesellschaft betrifft. Der Bericht des
geschält ^"sses anerkennt, dass das Abzahlungs-
classei ^ dem Bedürfnisse breiter Aevölkerungs-
Ulnsahez >s.°^^"ten, dass es jene Form des Güter-
"leichtert - i. l ̂  denselben am meisten fördert und
^sialt k'5 ?? ^ sü^ den Käufer die bequemste
E p a n w ^ ^ " f e s ist. auf ihn einen wohlthätigen
er g H s.? ° ^ " b t ; dass es den Absatz vermehrt; ja,
cltnie m U " '." weit, den Ratenhandel für die capitals-
^ulunft l , ^ ° ? Vevullerung als die Kaufsform der
Handels kan ^ " ' ^ " fieser Auffassung des Raten-
der ^e ^ ''^ auch jener einverstanden erklären,
Zweigt itt ^ - c " s " l e " desselben nicht zu übersehen
Preiz jst i« >'^ Schattenseiten sind mannigfaltig. Der
^schälte« " ^ " Fällen, anch wenn das Risico des
^ch ;d i?5? . '9 in Rechnung gescht w i rd , allzu
heit m ö a l i ^ ^ a ' l der Ware ist von der Vollkommen-
beschräl,it« 5! ^ '^ entfernt; gelegentlich lassen sich
suchen. te Sachen aufschwatzen, die sie gar nicht
das Eia/n.^"'" Ueberflusse behält sich der Verkäufer
^ Iekt?n ? " c h t an dem Verkaufsgegenstande bis

°'he der <n ^ ^ ^ z a h l u n g ^ r ; und tritt in der
eine Stockung ein, so er-

wächst die im Ratenbriefe lauernde Verfallsclausel in
Kraf t , derznsolge die vom Käufer bereits bezahlten
Naten im Falle drr Rückgängigmachung des Kaufes
zugunsten des Verkäuftrs verfallen seien. Es liegt auf
der Hand, dass dinch solche Ar t des Ratrnhandcls die
im Geschäfte felbst begründete Risicoprämie mehrmals
in Rechnung gelangt. Der Vcräußerer ist unverhältnis-
mäßig stark in seiner Position, der Erwerber unver-
hältnismäßig schwach in der seinen. Jener wird, je
länger er sein Gewerbe fortseht, sich kräftigen; dieser
wird durch uuwirtschcifllichen Aufwand hinfälliger und
dürftiger. Die Agitation, die sich in Deutschland und
Oesterreich gegen den Ratenhandel entwickelt hat, unter-
ließ es nicht, alle diese Argumente ins Licht zn setzen.
Und man könnte sie unbedenklich als berechtigte be-
trachten, wären es nicht immer gerade die dnrch die
Coricurrenz des Ratenhandrls geschädigten Detailhändler
gewesen, die an der Spitze der Bewegung standen,
Sie riefen aus Leibeskräften, der Ratenhandrl müsse
im Interesse der armen Erwerber geregelt werden;
aber sie hatten dabei offenbar nur ihre eigenen Inter-
essen im Auge. Allein, wenn die Anregung auch aus
trüber Qualle floss, Sache des modrruen Staates war
es, sich ihrer zu bemächtigen und sie zu einem heil-
samen Gesetze auszugestalten.

Die Gesichtspunkte, von denen ein solches Gesetz
auszugshen, die Zwecke also, die es im Auge zu
behalten hätte, sind im Berichte des Justiz-Ausschusses
zum Theile trefflich gekennzeichnet. Ja, es handelt sich
um eine Stärkung der rechtlichen Position, die der
wirtschaftlich schwache Käufer gegenüber dem wirt-
schaftlich starrn Verkäufer einnimmt; es handelt sich,
wie der Iustizmimster hervorgehoben, um eine Be-
seitigung der Ausbeutungsfreiheit, um eine Tilaung

^ der Auswüchse, die drm Ratenhandel eigen sind. Diese
Zwecke wären nur durch Mit te l erreichbar, welche
leine Beeinträchtigung des reellen Geschäftsoerkehres
oder der Bedürfnisse des kaufenden Publicums in sich
schlössen, den Ratenhandelsbetrieb nicht vertheuern und
etwaigen betrügerischen Absichten auf Seite der Käufer
nicht Unterstützung gewähren. Die Absicht, den Schwachen
zu schütze«, findet ihre Grenze an der Gefahr, die
darin läge. dass mau ihn zum Starken, den anderen
Contrahenten zum Schwachen mache.

Das Wahlrcformftroject des Grafen Hohenwart.
Der Entwurf einer Wahlreform, welchen Graf

Hohenwart in der vorwöchentlichkn Conferenz zwischen
den Mitgliedern der Regierung und den Vertrauens-
männern der Majoritätsparteien entwickelt und welcher
seither eine so crregte Discussion in der Parteipresse
hervorgerufen hat, wurde vom «Vaterland» veröffentlicht.
Das Project des Führers der Conseroativen unter-
scheidet sich in dcn wesentlichsten Punkten sowohl
von dem W^lhlreform-Elitwurfe der Regierung wie
oon allen anderen in letzter Zn t aufgetauchten
Wahlreformprojecten. Graf Hohenwart möchte die
Mitglieder des Abgeordnetenhauses aus Körperschaft««
wählen und Vollswahlen hervorgehen lassen, ohne
dass die bisherige Ziffer der Abgeordnetenmandate
(35A) geändert w i rd . während bekanntlich d?r R^gie-
rungsentwmf 43 neue Reichsrathsmandate für eine
neuznbildende fünfte Wählerclasse vorschlägt. Als
Körperschaften, welche Wahlcurien für das Abgeord-
nttenhaus seiu sollen, bezeichnet Graf Hohenwart den
Großgrundbesitz, der in den einzelnen Kronländern
wie bisher mittelst Listenscrutiniums oder in Gruppen
wählen soll, die Handelskammern, die neu zu errich-
tenden Gewerbekammern und die Landtage. Den
Gewerbelammern soll eine bestimmte Zahl von Man-
daten — der Entwarf nennt die Ziffer 12, doch ist
dieselbe nur approximativ angenommen — zugewiesen
werden, und wären diese Mandate, da ja die Gesammt-
zahl d?r Abgeordneten unverändert bleibm soll, durch
Abzüge an den bisherigen Mandaten der Handels»
und Gewerbekamimrn, der Stadt- und Landgemeinden
zu beschissen. Die Landtage sollen je zwei Drittel der
Abgeordneten der städtischen und der ländlichen Wahl«
bezirke in das Parlament entsenden, während durch
die Voltswahlen je ein Drittel der Abgeordneten der
städtischen und der ländlichen Wahlbezirke in den
Reichsrath zu berufen wäre. Für die Volkswahlen soll
jeder österreichische Staatsbürger wahlberechtigt sein,
welcher eine directe Steuer entrichtet, Industrial«.
Arbeiter ist oder einen jährlichen WohnungsMirtzins
bezahlt, dessen Höhe für die einzelnen Wahlorte von
dem betreffenden Landtage bestimmt wird. Die Volks-
wahlen werden in Stadt und Land direct vorge-
nommen, wobei jede Stadt- und Landgemeinde ohne

Jemsseton.
Tcr Schöllhcitsftrcis.

^ d e / ' k " ^ Franz, zwei intime Freunde, giengen
!", ein Cos? ' die ihr Chef gegeben, mitsammen
5"liche S i ' ' ° ^ dessen großen Spiegelfenstern der

" l v " erqo s" elektrischen Lichtes sich auf das

V ' ^ c h ? " . !? ' '" der schönen, lauen Herbst-
,s ^ t t , i n k ^ ?"lbts Stüudchen plaudern,» sagte
^ " Tilck^ " '?ch ""s den Stuhl neben einem der
t p ^ c h w ? ? "ederließ, die vor dem Locale ans
3 ' " schwär! ° " ^ " « ^ warf den Zucker in den duf-
^ dem L5 7 ^ f f ee und rührte dann mechanisch
V e n k l i c h ^ l m dem duuklen Trank.; er starrte
p. feiner K°°s M ^ und es schien, als ob es ihm

'Vlach lmmo ^ " U " ' H l Ernst gewesen wäre, denn
siü W t z U H ^ He" kein Sterbenswörtchen.
^ ^ ' H a w n n ' " ' " die Schale auf einmal, zündete
W> 'E iqen t l ^V ' ! . u"d lehnte sich in den Stuhl zurück.
N ° " ' F r a m . ^be ,ch dir eine Ar t von Beichte ab-
b / ,? " er mit m ^ " " er nach einer Panse, während
Nachtete. Aufmerksamkeit den gestirnten Himmel

^ ^ " g e s H w°s d^ mir sagen willst,, erwiderte
'Das t ,U? fassen, «du willst heiraten.»

2 ^ k e ? A "I? nicht, das muss ja die ganze

Albert rauchte emsiger als zuvor, ließ sich aber
in keine nähere Erörterung des Falles ein.

Franz fuhr fort: «Der Alte ist einverstanden und,
so viel ich informiert bin, wird auch die schöne, viel-
umworbene Amelie nicht das Allergeringste dagegen
einzuwenden baben . . . »

Albert pfiff leise vor sich hin und sagte dann in
bestimmtem Tone:

«Dn bist auf falscher Fährte, mein Lieber. Ich
gebe ja gerne zn, dass ich nahe daran gewesen bin,
eine kolossale Dummheit zu begehen. Es ist nicht dir
allein aufgefallen, dass unsere hcntige Soiree so eine
Art Zmeckssen war, und ich beabsichtigte allen Ernstes,
morgen den Frack aus dem Kasten zu nehmen, ein
Bouquet zu laufen und mit der üblichen feierlichen
Ansprache vor unferen Chef hinzutreten. Nher im
Laufe des Abends sind nur gar arge Bedenken auf-
gestiegen. I n erster Linie ftel es mir noch zur rechten
Zeit ein. dass ich bedeutend corpulenter geworden bin
und mir also der Frack mchl mehr so tadellos sitzen
würde, wie es bei einer solchen Visite nothwendig ist
und zweitens . . . »

.Zweitens?»

.Kam ich zu der Ueberzeugung, dass die Amelie
für mich — wie soll ich nur sagen — z„ sMn ist»

«Zu schön?» wiederho^ verblüfft und
stellte in seiner Fassungslosigkeit das Gläsch n ink
Cognac, das er eben hatte leeren wollen, wieder au
die Marmorplatte. ' " " " " aus

«Gewiss, zu schön,, wiederholte Albert mit un-
erschütterllcher Ruhe «Du wirst zweifellos jetzt die
Bemerkung machen, dass du mich bis zn dieser Stund
für einen fanatischen Bewunderer weiblicher öäsblick» >it
5u halten Ursache hattest; ich beglückwüusZe 'dich zu
deinem Scharfsinn und zu der Richtigkeit deines un"

ausgesprochenen Urtheiles. Es ist richtig, ich würde mich
kaum oder gar nicht entschließen können, ein Mädchen,
das nicht wenigstens auf die Bezeichnung ,hübsch' An-
spruch erheben darf, zu meiner Frau zu machen. Aber
ich werde mich ebensowenig bequemen, eine zu heiraten,
welche allzu gut weiß, dass sie schön ist, eine — wie
du früher bemerktest — ,vielumworbene' Schönheit.
Wenn ich mein Zimmer mit einem herrlichen Gemälde
schmücke, so kann ich nichts dagegen haben, dass dieses
von allen Besuchern einer kritischen Beurtheiluug unter-
zogen wird, aber die körperlichen Vorzüge meiner Frau
sollen nicht so viele Kritiker finden. Und das wäre bei
Amelie sicherlich der Fa l l , denn sie behandelt ihren
Körper selber wie ein Ausstellungsobject, sie setzt mit
bewunderungswürdigem Raffinement die Vorzüge ihrer
Formen in das günstigste Licht, so wie der Dccorateur
die eines wertvollen Möbels, sie treibt Enltus mit
ihrer Schönheit, sie ist glücklich vor den Blicken ihrer
vielen Bewunderer so viel von derselben entfalten zu
können, als die gute Sitte immer zulässt. Das, lieber
Franz, sind die Erwägungen, die heute über mich
plötzlich Gewalt erhielten, als ich mich erinnerte, dass
mir dcr Frack zu eng geworden sein dürfte. Und nun
bin ich fest entschlossen: ich lasse mir vorläufig leinen
neuen Frack machen.»

Die Cigarre war während dieser langen Aus»
einandersrtzung über den Unterschied der Frauen einer-
seits und Bildern, Möbeln und anderen EinrichtungS-
gegenständen anderseits erloschen. Er zündete sie sorgsam
an und bestellte ein Gläschen Cognac. Und dann
stirßen sie schweigend an und leerten die Liqueur-
gläschen. Es war eine der feierlichsten Libationen, die
jemals um Mitternacht zu Ehren deS Iunggesellen-
standcs dargebracht worden sind.
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Rücksicht auf ihre Seelenzahl als Wahlort zu dienen
hat. Von einem Bildungscensus als Erfordernis für
das Wahlrecht bei den Volkswahlen ist in dem Hohen-
wart'schen Entwürfe Abstand genommen. Die Auf-
theilung der 353 Mandate auf die einzelnen Wahl-
körper würde, wie schon erwähnt, erst Sache der
detaillierten Ausarbeitung nach den angegebenen Grund-
zügen sein.

Politische Ueberficht.
La ib aa>, 12. März

Der C l u b der C o n s e r v a t i v e « , beschloss,
die Berathung über die Wahlreform auf die Zeit nach
Ostern zu verlegen. Handelsminister Graf Wurmbrand
erschien im Club, um einige im Schoße des Clubs gegen
den Gefetzentwurf betreffs weiterer Bestimmungen über
die Wiener Verkehrsanlagen aufgetauchte Bedenken zu
zerstreuen.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s zog
in seiner gestrigen Sitzung zunächst den Gesetzentwurf
über die provisorische Regelung der Handelsbeziehungen
mit Russland in Verhandlung. — Referent Görgey
empfiehlt in kurzer Rede die Vorlage zur Annahme. —
Abgeordneter Bujanovics (Nationalpartei) lehnt den
Gesetzentwurf ab; desgleichen Abgeordneter Molnar
(Unabhängigkeitspartei). — Handelsminister v. Lukacs
betont, es handle sich um eine provisorische Regelung,
um ein Aushilfsmittel, das unter den gegebenen Ver-
hältnissen unerlässlich sei, wenn wir nicht wollen, dass
Russland Provenienzen anderer Staaten günstiger be-
handle, als die unserigen, was zur Folge hätte, dass
auch wir Retorsion anwenden müssten. Eben deshalb
sei die Regelung nothwendig, damit einer solchen
Eventualität mit Hinblick auf die im Zuge befindlichen
Handelsvertrags-Verhanblungen vorgebeugt werde. (Zu-
stimmung.) — Nachdem noch mehrere Redner gegen
den Entwurf gesprochen und nach der Befürwortung
der Vorlage durch den Ministerpräsidenten Dr. Wekerle,
wird dieselbe mit großer Majorität angenommen. Die
dritte Lefung findet heute statt.

I n der gestrigen Sitzung des d e u t s c h e n
R e i c h s t a g e s wurde die Vorlage betreffend die Ver-
längerung des Handelsprovisoriums mit Spanien in
dritter Lesung ohne Debatte angenommen. Hierauf
wurde die Verhandlung des d e u t s c h « r u s s i s c h e n
H a n d e l s v e r t r a g e s fortgefeht, und gelangte Artikel
19 betreffend die Bahntransport-Tarife nebst dem
entsprechenden Theil des Schlussprotololls zur Be-
rathung. Abgeordneter Graf Mirbach legte dar, dafs
sich Preußen in dieser Frage eineS Hochheitsrechtes
begebe.

Aus P a r i s laufen tagtäglich steorotype De-
pefchen über A n a r c h i s t e n ' V e r h a f t u n g e n ein,
bloß die Zahl der Verhafteten ist täglich eine andere.
Einmal sind es 13, dann wieder 7, dann 9, heute aus-
nahmsweise nur 3 Anarchisten, welche der Polizei in
die Hände gefallen sind. Nach all diesen Nachrichten
zu urtheilen, verfügt die französische Republik über
eine ganze Armee von Bombenwerfen, es wäre denn,
dass der polizeiliche Uebereifer hier ein übriges thut.

Gestern wurde die zweite Session des e n g -
l i s chen P a r l a m e n t s eröffnet. Vergebens sucht

man in den telegraphisch übermittelten Grundzügen der
Thronrede eine Andeutung über Home-Rule. Auch die
ministeriellen «Dailh News,» welche das zu erwartende
Programm des Cabinets besprechen, beobachten über
Home-Rule Schweigen und begnügen sich mit der sicheren
Aussicht auf eine B i l l über die Lage der ausgewiesenen
irischen Pächter. M i t begreiflichem Interesse wird der
Programmerklärung des neuen Premiers im Oberhause
entgegengesehen.

Die C a b i n e t s b i l d u n g i n S p a n i e n wil l
nicht recht vorwärts kommen. Alle Schwierigkeiten
drehen sich um die Person des Finanzministers
Gamazo, welcher sich weigert, in das neue Cabinet ein-
zutreten.

Ans B e l g r a d wird vom 11. März berichtet:
Der in einigen auswärtigen Blättern veröffentlichte
Bericht über eine angebliche Unterredung mit dem
Minister des Innern Nikolajevic, welche sich auf die
Gerüchte über die Abreise des russischen Gesandten
Persiani bezogen haben soll, wird im Amts-
blatte als Erfindung oder Mistification bezeichnet.
Das Amtsblatt bemerkt, dass Persiani sich in allen
Belgrader Kreisen der allgemeinsten Achtung erfreut
und durchaus nicht die Absicht gehabt habe, einen
Urlaub anzutreten.

Die Liberalen i n B u k a r e s t hielten am 11. d. M .
nachmittags eine öffentliche Versammlung ab, in der
es zu lärmenden Scenen kam. Zwei Polizei-Commissäre
wurden misshandelt und zwei Bürger verwundet.
Sodann versuchten die Theilnehmer der Versammlung,
in den Straßen eine Kundgebung zu veranstalten,
wurden jedoch auf Befehl des Polizei-Präfecten zerstreut.
Ein sonstiger Zwischenfall kam nicht vor. Einige Ver«
Haftungen sind bevorstehend.

Aus Chriftiania, 11. März, wird telegraphiert: Der
Storthing hat das von Ullman beantragte Tadels»
votum gegen die Regierung mit 62 gegen 49 Stimmen
angenommen.

Tagesnemgleiten.
— (D ie Wünsche der K e r k e r m e i s t e r . ) Nus

Vrünn wird gemeldet: Die Kerkermeister der Gerichts-
höfe der im Reichsrathe vertretenen Länder werden im
Wege des Justizministeriums nächster Tage eine Petition
an das Abgeordnetenhaus richten, dahingehend, dass der
Titel «Kerlermeister» in Gesängnis-Inspector, Gefängnis-
verwalter, Gefangenhaus-Inspector oder Verwalter oder
dergleichen umgeändert und die Hälfte der systemisierten
64 Kerlermeifterstellen Weftösterreichs in die zehnte Rangs-
classe eingereiht werde. Die Petenten weisen auf ihre
große Verantwortlichkeit, den schwierigen Dienst und auch
darauf h in , dass durch ihre Mitwirkung bei der Aus-
speisung der Sträflinge in Staatsregie der Staat immer
mehr, und zwar im Jahre 1892 205.719 Gulden
erspart hat.

— ( H i r t e n b r i e f . ) Am 11. d. M.. als am
Passionssonntage, gelangte von allen Kanzeln der Wiener
katholischen Kirchen der Hirtenbrief zur Verlesung, welchen
der Cardinal Fürsterzbischof Dr. Gruscha sowie der
Gesammtepislopat Oesterreichs erlassen haben, um die
Gläubigen zur Unterstützung der so verdienstlich wirken-
den österreichischen Missionen in Afrika aufzufordern.

— ( N a t i o n a l d e n k m a l f ü r Ka i ser W ' '
Helm I.) Aus Berlin wird gemeldet: Die V M '
commWon bewilligte vier Millionen Mark als PauM'
quantum für das zum Andenken an Kaiser Wilhelm
zu errichtende Nationaldenkmal. ^,

— ( D i e F ü r s t i n von B u l g a r i e n . ) ^
man der «Neuen freien Presse» aus Abbazia mM'
wurde Professor Schauta, der vorgestern mit GemW"
dort eintraf, um einige Wochen Erholung zu genieß^
nachts durch ein Telegramm neuerlich nach Sofia
rufen; der Zustand der Fürstin soll sich wieder ^
schlimmert haben. Bekanntlich befindet sich auch P « < ^
Neusser aus Wien am Krankenbette der Fürstin; ^
Leiden soll nicht bedenklich, aber langwieriger Natur se^

— (f D r . L u d w i g Augus t F r a n l l R i t t
v. Hochwar t . ) Der Nestor der deutsch - österreichll^
Schriftsteller, Dr. Ludwig August Frankl Ritter v. M
wart, ist am 12. d. nachmittags um 3 Uhr im ""
von 84 Jahren an Altersschwäche gestorben. ^ / , «
am 3. Februar 1810 in Chrast in Böhmen M e
worden und lebte seit 1828 in Wien. Seine GW"'
frifche und literarische Productivität hatte er sich b»« °
seinem Tode bewahrt. Er starb gerade vor dem ^ ' . ^'
an welchem er seit vielen Jahren regelmäßig lN
«Neuen freien Presse» Erinnerungen an die E ^ " !
der Wiener Märztage des Jahres 1848 veröffentlicht Y ,

— ( S e l b s t m o r d e i n e s H a u p t m a n n e ^
Aus Nrünn wird berichtet: Der pensionierte Hcmp^H,
des Eisenbahn-Regiments, Koneczny, warf sich am 4. d-
in der Station Prerau auf das Geleise und wurde v
den rollenden Waggons eines Lastzuges zermalmt.
Ursache des Selbstmordes ist unbekannt. . ^

— (Rencont re . ) Mehrere Einjährig-Freiw"^
Mediciner, geriethen am 11. d. abends in einem ^ ^
hause in Iudendorf mit Civilisten in Streit, der >
bis auf den Vahnhofperron fortsehte. Schließlich H
die Einjährigen den Säbel und hieben in die ^ ^
ein. Die Einfahrt des Zuges machte der Scene .
Ende. I n Graz versperrte das Publicum ^n «?
willigen den Ausgang aus dem Bahnhöfe; die EinM ^
mussten sich unter dem Schutze der Polizei l«
Nureau des Stationschefs zurückziehen. , ^ , )

— ( F l u c h t v e r f u c h aus dem S t r a s y " " ^
Man berichtet aus Prag: Am U . d . M . sr^ " ^
nahm aus dem Strafhause auf dem KarlsPlav ^
Sträfling Henel einen verwegenen Fluchtverfuch- / v ^f
sich vom ersten Stockwerke mit einem Seile in de ^
hinab und versuchte es, durch den Hofcanal ^ ^
zu gelangen. Da dies aber nicht glückte, kroch er ^
aus dem Canale heraus und schickte sich nun " " ^ ü
Gangthür zu erbrechen, wobei er ertappt wurde- ^
sperrte Henel in eine Dunkelzelle und hier "ye" ^
sich an seinem Sacktuche, Der Gefängniswärter v ^
dies noch zu rechter Zeit, und es gelang, den s^ ^
wusstlosen wieder ins Leben zurückzurufen. 3 " . ^ ; , ! ^
quisitenspital gebracht, tobte er derart, dass man ^
Zwangsjacke stecken musste. ^ ^

— ( E i n O p f e r der Rax . ) Der l9e^ ^
Escompte-Gesellschast Herr Rudolf Lifchle, der ' ^
gleitung seines Freundes Deinzer am zwe'te" in>
nachtsfeiertage vorigen Jahres auf der ^ ^ h r ŝ
Schneesturm verunglückte, ist gestern früh UM
storben.

Der ehrenwerte Herr Johann Klinke war ein
wenig verdrießlich. Erstens hat er sich mit einer ex-
quisiten Fischmayonnaise den Magen verdorben und
dann war eines seiner Lieblingsprojecte, die Ver-
ehelichung seiner einzigen Tochter Amelie mit dem
Sohne eines Geschäftsfreundes wider alles Erwarten zu
Wasser geworden.

Er war verdrießlich. Alles ärgerte ihn, und nichts
machte ihm Vergnügen. Nicht einmal der Courszettel,
und niemand konnte ihn besänftigen, nicht einmal seine
Frau.

«Es ist ein unbegreifliches Verhängnis,» knurrte
er, indem er die Zwischenbemerkung beifügte, dafs er
es als einen Beweis ungeheurer Lieblosigkeit seiner
Frau betrachte, dafs ihm eine fo ungenießbare Choco-
lade vorgesetzt worden war.

«Unbegreiflich ist es,» fuhr er fort, .sie bekommt
doch eine Mi tg i f t , wie man sie nicht auf der Straße
findet, fchön ist sie, als ob sie gar nicht unser Kind
wäre, das heißt mein Kind — das heißt . . .>

Er ließ den Satz unvollendet, da er in seinem
Bestreben, den aufkeimenden Aerger feiner Frau zu be-
gütigen, zu immer unglückfeligeren Nuslunftsmitteln
Zuflucht nahm.

-Sie hat einen Schwärm von Anbetern, fo groß,
dafs man sämmtliche ledigen Töchter von unserer Be-
kanntschaft mit Männern versehen könnte, und wie
Ernst gemacht werden soll, ergreift ein jeder die
Flucht.»

«Weshalb machst du dir so unnütze Sorgen, lieber
Johann?» unterbrach ihn die Mama Ameiiens. «Das
Mädchen ist ja noch jung und . . .»

«Und kann noch warten,' vollendete der Papa
höhnisch.

«Gewiss, sie braucht n u r . . . »

«Den Fmger auszustrecken, um an M m zehn
Freier hängen zu haben?, ergänzte er, noch giftiger
werdend.

«Bei ihrer Schönheit allerdings.»
«Emma, ich muss dir etwas im Vertrauen sagen,»

rief er mit plötzlich geänderter Stimme, die Hand seiner
Frau ergreifend, «es hat ganz den Anschein, als ob
diese vielgerühmte Schönheit unserer Tochter nicht der
Magnet ist, der die Freier anzieht, sondern weit eher
ein Stein des Anstoßes. Schüttle den Kopf fo viel du
willst, es hat nicht jeder den Mu th , eine junge Dame
zu heiraten, welche stadtbekannte Augen und eine von
mindestens einem Dutzend Lyriker besungene Büste
b e f i t z t . . . »

«Johann!»
«Deren Schuhmacher ihre Stiefletten wochenlang

in das Schaufenster stellt, weil fie an Zierlichkeit ohne-
gleichen sind, und deren Teint so märchenhaft zart und
fein ist, dass sie sich gar nicht ans helle Tageslicht
hinauswagen darf, um ihn nicht um Gotteswillen zu
verderben.»

«Uebertreibe nicht!»
«Weißt du, Emma, wie wir schnell und sicher

einen Mann für sie kriegen würden? Wenn sie sich
nicht ausschließlich mit dem Ausstellen ihrer Reize im
Theater, auf Bällen u. f. w., sondern auch ein wenig
mit solchen Dingen beschäftigen würde, die ein Mann
m seinem Haushalt noch öfter und dringender braucht,
wle die Schönheit seiner Frau.»

Die Jahre schwanden dahin. Ame'lie galt noch
immer als die ausgezeichnete Schönheit, aber sie hatte
noch immer keinen Mann.

Sie hatte sich in die süße Gewohnheit des Be-
wundertwerdenö, in das von den Schmeichlern so oft

gerühmte Talent, durch /ls ""
glücken, schon dermaßen hineingelebt, dass ste e ^ l
an ihr selbst begangenes Unrecht, als eine g ^ ^ß
gütige Geschick — das sie mit einer solche H hä^
Reizen begabt — gerichtete Insulte betraf ^
wenn sie nicht jede Gelegenheit benützt y ^ . ^ e l ^
die Sonne ihrer Schönheit der ganzen ^ B"
strahlen zu lassen. Auf Gerechte wie auf S " " z^M"'
sie nur zu dem großen Kreise der Götzend"»" ^he"
die kmi anderes I d i a l hatten oder wenigstens s
vorgaben, als sie allein. „ dassl

Sie war die Königin so vieler ElltebaUe. ^
Gelbsucht unter den jungen Damen der v o " ' ^ jed
sellschaft förmlich grassierte, ihr Conterfel " " ^ r " ^
Vilderausstellung in mehreren Exemplaren . ^ , '
welche die abweichende Auffassung der A ^ P h A
Schulen zeigten; in den Schaufenstern .^'< o
qraphen uuo Kunsthändler prangte ihr ^ ' ^ ^ y
Gallerte der schönste zeitgenössischen F"uen> .^. V"
Modrhändlerinnen benannten die Kleider nay
dauerte jahrelang . . . ^„B.el .

Da begannen andere Sterne am v h,e '^
großstädtischen Frauenschönheiten auszugM^ , t t /^
ihrem Glänze die schöne, arme Ameile ' ^
Schatten stellten. Aber in der ganzen . « ett P .
ihr Ruhm im gemth sich befand, hatte sie l " -^ z>
derart an sich zu fesseln gewusst, dass er ^ ,
Altar geschritten wäre. „ .. <u l ^ > i

Es fürchtete sich ein jeder, eine 3 " " ^ e < >
deren Schönheit in allen ihren Details 9 ^ l V ^
Gemeingut der ganzen «Gesellschaft. " " - ^ d "
der alten Jungfer, das ist Ameiiens w ^
Schönheitspreis.'
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K«n,«^ ^ ' " H e l d von Lissa.) I n Neapel ist am
Commandeur Mart in i im Alter

N ! s ? Jahren gestorben. Mart in i commandierte in der
be,«« «. ^ " ^ ' ^ b°s Thurmschiff .Affondatore», welches
Eckifs s bluch den «Kaiser» gerammt wurde. Als sein
lüsz l?"^' " ° ^ " Mart in i die italienische Flagge herab,
lit.',, , ' ^ und versank mit dem Rufe: « l lvv iva

""a !» ,n den Wellen. Er wurde durch österreichische
°itv,en gerettet und auf das Admiralschiff gebracht, wo

^ " A t t h o f f die Hand reichte und ihn küsste. Mart in i
leil i> ^ ^ in der Schlacht von Lissa bewiesene Tapfer-
N i l i . ^ ^ , " Koma. von Ital ien mit drm Großkreuz des

' " ^ "d iens t -Ordens von Savoyen decoriert.
G..f ^ ^ h e a t e r s c a n d a l e i n M a i l a n d . ) Das
lvirb ^ " " Mailand war, wie von dort gemeldet
EcanV ^ " " ' ^ " T"g.en abends der Schauplatz arger
stand , 7 ? " ' ^ '^ Abonnenten, erbittert über den Um-
°uf°pf.^. Wagners «Wallüre» zum zwanzigstenmalc
au ° P ? ! " " ^ ^ und zwei versprochene Opern noch nicht
Nllsck - " b " " " " " ' begannen, sobald Maestro
° h r e n ? ! ^ ^ ^ ' l l " ° l zum Neginn gab, einen solchen
Th' t übenden Lärm, dass die Damen aus dem
Der N s - ^ " " ^ ^ " Dirigent das Orchester verließ,
da« « ^ ' " " m i s s ä r versuchte vergebens, da« Publicum,
s c h l H " " loll geberdete, zu beruhigen, und al5
wieder l ! " ^ ' " ^ n t in Begleitung einiger Carabinicri
°Me b^l. ' begannen Scandalscenen ärgster Art, die
ins O ^ n ^ " " ^ ^ währten. Die Abonnenten stürzten
lieren 3 l>.""b °"^ ^ie Bühne, um alles zu demo>
«eräuw^ ^ ° i " musste schließlich mit Brachialgewalt

"-mi werden.
Nlan>^ ^ / " ^ l ! e s D u e l l . ) Aus Catania meldet
^ahnbnl ^ " " ^ heftigen Wortwechsels am hiesigen
Nllma«, ) " " ^ n den beiden Fürsten Cramacca und
Achsel 3 ? ^ " P'stolenduell mit fünfmaligem Kugel«
schwer t, , < ^ " ^ Insten Male blieb Fürst Cramacca
seinen r I . ° " Kampfplätze liegen. Die Kugel hatte
38°r t lv^ f ^""»"istügel durchbohrt. Ursache zum
lvlnebr si s ? " " "^ Aallerine. Die Affaire erregt um-
"lreuen '^^"' ° ^ ^ beide eines großen Ansehen«
Veziebun "amentlich der eine in verwandtschaftlichen

1 ^ 9k" i l l einer mediatisierlen Herrschersamilie steht,
foiseure / ^ ^ " e l i u s Hertz.) Einer der Haupt-
flüchtete u ^ ^""""ci 'Schwindel, der nach England ge-
sähigz l ^ " ° angeblich immer noch nicht auslieferungS-
grc>mnie"w «,^ ^ " ^ hat nach einem Parifer Tele-
an den N ^"3llichswege anderthalb Millionen Francs
bezahl w l ? ° " " ^ ^ V " ° n Reinach'schen Nachlasses
lchen Erb ^ ^ " s '"folge des Verzichtes der Reinach-
lchast zusg^ ° " Liquidations-Masse der Panama-Gesell-

^ ^ocal- und Provinzial-Nachiichten^
klse Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin.

jestiit ^ » ^ ' ^ " ' ^ Separathofzug mit Ihrer Ma-
höchst^.. «"serin A u g u s t e V i c t o r i a und Aller-
Vrinz Ez." 'ndern Kronprinz F r i e d r i c h W i l h e l m ,
^Ugust M ' ? l i e d r i c h , Prinz A d a l b e r t , Prinz
? " P r m , ^ b e l m , Prinz O s k a r , Prinz J o a c h i m
h ö c h s t e ? ' " V i c t o r i a L o u i s e sowie dem aller-
^tlnittaa« - ^ gestern um 10 Uhr 16 Minuten
'inen, U^f 'n Laibach (S. V.) eingetroffen und hat nach

b°z'a sort l ^ ° " ° ^ Minuten die Fahrt nach

saften ei« - ^ ° ^ bm modernsten technischen Errungen-
^ ^ . ^ 'gerichtet. k-tt«f.°«>. l̂us 8 Wagen (34 Achsen),

w°nl°n au« ^ 3>ennoch.
«ue der Gesellschaft von L. I de le r (U. Derelli.)

«n «Icb w ' 5 (50. Fortfchunq.)
M o l . ^ . " " ß nicht, woher hat denn Harry jetzt das
^lenbew «i " " fortwährend umhcrknallt?. sagte
M ß v e r s u l s> ?ages sehr empört zu Rosalie. «Seine
8 ? " hät e ^ ' " ° wahrhaft lebensgefährlich! Um ein
M n ; d i / ^ ? ' c h " " l " n besten Schäferhund er-

^ vorbei ^ " F ll'eng dem armen Thier hart am

U e AufsiH. f!," Unglück mit dem Knaben, wenn er
k' ^ e n d u f ^ ' ^ . ' klagte Falkenberq. «Wäre doch nur
^ ' u n d ' ^ ' e d e r da! Herr Wachtel ist nie zu

^lcht mir Ä ^ " " ""^ H " " ) nichts anfangen, er

Nosaiie. " " ° " Sie es ihm nicht fortnehmen?, fragte

° ^ ° 9"t' dass ich es nicht finden
e > ' Wer f ^ ^ Verwalter den Kopf. <?luf meine
Gel?" lehr t r ^ i a p ^ " ^ ^g'ben habe, antwortttc
N o t t a u f t V ' n ^ ? b e es sich von seinem eigene.,
l i ? ^ein TM,P« 13 bekommen hier die Kinder aber
^ rden t l i ch^uge ld ; selbst dazu ist ihr Vater viel zu

^ NosaUe.^ ^ " ^ " ' ^ ^ Herr Falkenberg,, ent-

! t ^ ' c h k e i ? ^ ^ ^ ^'"^ '""kwürdiqe Cbaraltereiqcn
^ ' wissentlich s ^ ^ ° .""stockt und verschmiß

" «ucy sprach er nie eine Unwahrheit aus

wurde vom Oberinspector der Südbahn Wagner und dem
Verlehrschef Thomas geführt und wechselte in Laibach die
Maschinen und das Begleitungspersonale.

Die kaiserliche Familie wurde von dem distinguierten
Publicum, welches sich auf dem Bahnhofe eingefunden
hatte, sowie von den zahlreichen Zusehern längs der wei»
tcren Eisenbahnstrecke ehrfurchtsvoll begrüßt.

Die Ankunft des Separalhoszuges in Äbbazia erfolgte
fahrplanmäßig um 2 Uhr nachmittags.

! Die Rücktransporlicrung des leeren Zuges, der von
Seiner Majestät dem deutschen Kaiser, der in wenigen
Tagen nach Abbazia reist, benützt wird, erfolgt heute.

Sitzung des Gemcinderathes

am 13. März 1894.

Vorsitzender Bürgermeister Peter Grasselli, anwesend
20 Gememdcräthc.

Nach Elöffnung der Sitzung wird zur Tagesordnung
geschritten.

GN. O r o z e n berichtet namens der Schulsection
über die Dotationsrechnungen der städtischen Volksschulen
pro 1892/93 sowie der l. k. Staats'Oberrcalschule und
der Modcllierschule pro 1893. Die Abschlüsse werden
ohne Debatte genehmigt.

GR. V a l e n t i n c i c berichtet namens der Schul-
section über das Gesuch der Leitung der städtischen
deutschen Knabenvolksschule w'grn Ankauf eines Harmo-
niums; dem Ansuchen wird willfahrt.

GR. Dr. T a v c a r berichtet namens der Personal-
und Rechtssection über die Wahlausschreibung für die
heurigen Gemeinderathswahlen. Nach dem Antrage der
Sectionen werden nachstehende Wahltage festgesetzt: Für
den dritten Wahllölper der 16., eventuell 17. Apr i l , für
den zweiten Wahlkörper der 18. eventuell 19. Apr i l und
für den ersten Wahllörper der 20., eventuell 21 . Apr i l .
Der Bürgermeister hat zur Einleitung der Wahlen die
nöthigen Vorkehrungen zu treffen. Schließlich werden die
Mitglieder in die Wahlcommissionen und als Obmann
des dritten Wahllörpers GR. K l e i n , des zweiten Wahl«
lörper« GR. R a v n i h a r und des ersten Wahllörpers
GR. Dr . T a v c a r bestimmt.

I n die Asscntcommission wurden die GR. Klein,
Tercel, Vrlkovrh und Valentinkic, in die Commission
zur Bemessung der Militärtaxe die GR. Klein und
Tercel gewählt.

GR. A u b i c berichtet namens der Vausection über
eine Vorstellung der lrain. Baugesellschast betreffs del
Bedingnisse zum Verlaufe eines städtischen Grundes an
der Rosenbacherstrahe. Dem Ansuchen wird leine Folg«
gegeben und der diesbezügliche Gemeinderaths»Beschlusi

, aufrecht erhalten.
Die Offerte des Baumeisters Wilhelm T r e o wegen

Anlauf einiger Parcellen des städtischen, zwischen oet
Triesterstraß? und der Eisenbahn liegenden Grundes
behufs Erbauung mehrstöckiger Zinshäuser wird mit
Rücksicht aus den Gemeinderaths-Beschluss, dafs auf
diefen Gründen ausfchließlich Villenbauten aufgeführt
werden müssen, abgelehnt.

Ueber Antrag der vereinigten Bau« und Finanz-
section in Angelegenheit der Errichtung der Quaimauer
an der Laibach anlässlich der Arbeiten für die Morast»
entsumpsung wird beschlossen, sich für die Leistung der
geschlichen Tangente zu diesen Arbeiten nur in dem Falle
auszusprechen? wenn die vollständige Ausführung der
Quaimaucrn in das Project aufgenommen wird.

GR. S c n e l o v i c berichtet namens der Schul«
, seclion über die Stiftung jährlicher 250 st. aus den

Wollte oder konnte er etwas nicht sagen, so schwieg e,
und dann konnte selbst Wendukeit nichts mit ihm an-
fangen; Harry hätte sich eher todtschlagen lassen; sick

l durch eine Lüge zu retten, kam ihm niemals in der
! S inn. Dies wussten alle, dle ihn kannten.

«Das ist es eben,» erwiderte Falkenberg lebhaft
l «Sagt er, er hatte eigenes Geld dazu, so ist es aucl
- wirtlich der Fal l gewesen, aber wer kann es ihm ge-
, geben haben?»

Bald nach diesem Gespräch kam Arnold Sender
mit Anna zum Abschiednehmen nach Sar r in . Er wa,
still und ernst. Rosalie vermochte kaum ihre Beweaum

- zu verbergen. Auch ste hatte auf diese Zeit gehofft, unl
l wie ganz anders war sie vergangen.
- Trotz aller Selbstbeherrschung schimmerten dock

Thränen in den Augen des schönen Mädchens TW
: Professor sah cs 'mdsem Herz zog sich zusammen.

.Thut es chr doch w d dass ich gche, und freu
l sie sich nicht auf d,e Wiederkehr des Hauslehrers?-
? dachte er. Und dahin schmolz sein Groll, und dai
- Misstrauen, das sich um sem Herz gelegt, schwand
, sein Blick begegnete dem chren weich und versübnlicb i l
c der alten, treuen Liebe, und eine Blüte, die Rosali? an
i Kleide getraa.cn mid d,e chr entfiel, nahm er auf un!

prefste sie heimlich an d,e Lippen.
Das junge Mädchen fühlte die Wenduna zm,

Besseren ^ d freundlich m,d weich gestimmt sprach si
mit dem Professor über Waldenfelo und aab ibm?ller

t hand kleine Aufträge an ihre Eltern. ^
(Fortsetzung sogt.)

Jahre 1881 für Schüler einer höheren Gewerbeschule.
Nachdem die Vergebung der Stiftung mangels geeigneter
Bewerber Schwierigkeiten begegnet, beantragt die Section,
die Stiftungsurlunde entsprechend abzuändern, inzwischen
jedoch den Betrag an fünf Schüler der hiesigen Gewerbe-
schule zu verleihen.

Nach einer längeren Debatte, an der fich die GRR.
Kunc, Gogola, Aubic und Dr. Tavcar betheiligen, wird
der Antrag des letzteren auf Zurückweisung der Vorlage
an die Section zur nochmaligen Berichterstattung an»
genommen und dem Antrage des GR. Gogola, dass für
das Jahr 1893/94 100 st. an fünf weibliche Kräfte,
welche sich der Iuschneidelunst widmen, verliehen werden,
angenommen.

GR. V a l e n t i n k i t berichtet namens b?r Schlacht-
Haus-Direction über das Anbot des Predovu, welcher
unter gewissen Bedingungen den ihm gehörigen Grund
Parcelle 11 N/I in der Polana, auf dem j'tzt der Schweine-
marlt abgehalten wird, zum Verlaufe anbietet Nach einer
längeren Debatte wird die Offerte der Rechtssection zur
Berichterstattung und Nntragftellung zugewiesen.

GR. R. v. Z i t t e r e r interpelliert den Bürgermeister
in Angelegenheit des Mil i tär-Spitals und Verpflegs-
Magazins. Der Bürgermeister gibt das Ergebnis der
feinerzeitigen Unterhandlung mit dem Mil i tärärar bekannt,
welches als Compensation für die alten Objecte den Bau
neuer auf entsprechender Stelle fordert.

GR. G o g o l a interpelliert inbetrcff der Bau-
angelegenheit des Deöman und der Verhandlung über das
aufzunehmende Anlehen.

Der Bürgermeister sagt zu, beide Gegenstände nach
Thunlichleit in die Tagesordnung der nächsten Sitzung
aufzunehmen.

GR. V e l l o v r h stellt inbetreff einer neuen Ver-
bindungsstraß? von der Resselftraße aus den Antrag, dass
diesfalls die Stadtverschönerungs-Scction interveniere.
(Angenommen.)

Es folgt sodann eine geheime Sitzung.

— ( Z u r E r w e i t e r u n g de r Fachschu le
f ü r H o l z i n d u s t r i e i n Got tschee. ) Das k. l. M i n i -
sterium für Cultus und Unterricht hat das Organisations-
statut und den Lehrplan der Fachschule für Holzindustrie
in Goltschce, laut welchen in Abänderung dieser Normative
eine eigene Abtheilung für Tischlerei eröffnet wurde, ge-
nehmigt. — o .

— ( A b g e o r d n e t e r S t e i n w e n b e r a l s
- K l ä g e r . ) Aus Klagensurt wird vom Gestrigen berichtet:
l Bei dem gestern und vorgestern vor dem hiesigen Schwur-
? gerichte durchgeführten Ehrenbeleidigungs - Processe des
l ReichSrathsabgeordnelen Dr. Steinwender und Genossen

gegen die in Villach erscheinende »Deutsche allgemeine
! Zeitung» wurden die Redacteure Ottisch und Graf schuldig

gesprochen und ersterer zu zwei, letzterer zu drei Monaten
Arrests verurtheilt sowie ein Cautionsverlust von 150 f l .
ausgesprochen.

— ( Z u r P r o t e u s - F r a g e . ) Der jüngst er-
schienenen Nummer 2 der Zeitschrift für krainische Landes-
kunde «Argo» entnehmen w i r : Die Fortpflanzung der
Grotten-Olme lag bisher noch völlig im Dunkeln. Jüngst
spielte ein glücklicher Zufall Herrn Gymnasial-Proflssor
Josef Hubad in Laibach ein 28 Centimeter langes, wohl-
entwickeltes Exemplar von ?rowi i8 I Imäin^Li ' i aus der

! Grotte von Kompale in die Hände. Das Thier hatte beider-
seits einen mit circa dreißig Stück legreifen Eiern ge-
füllten Eierftock. Die Eier find oval, 3 bis 4 Millimeter

- lang und von zinnoberrother Farbe. Diese Beobachtung
l scheint somit die Frage endlich endgiltig gelöst zu haben.
' * ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Zum Vortheile der
l Opern- und Operettensängerin Fräulein Louise Grimm,
- deren Verdienste wir wiederholt gewürdigt haben, wurde
) gestern die Millöcker'sche Operette «Gasparone» bor aus-
l verlaustem Hause gegeben. Fräulein Grimm wurde mit

sympathischen Huldigungen während des Abendes über-
. häuft und erhielt Blumensträuße, Kränze sowie einen
) schönen Blumenkorb. Die Künstlerin sang und spielte mit
° dem gewohnten sprudelnden Temperament und der besten

Laune. Doch auch den übrigen Mitwirkenden gebürt volle
l Anerkennung, da sie durchaus Treffliches boten I n s -
' besondere sei die Leistung der Frau Vaviera, die ge-
; schmackooll sang und ihre schönen Stimmittel voll ent-
) faltete, fodann die erfolgreiche Wiedergabe der weiteren

Rollen durch Herrn Müller, Mondheim, Hönigseld, Psann
> hervorgehoben. Frau Mi lola schwelgte in der derb-
r komischen Rolle der Zenobia in ihrem Elemente und er-

heiterte das Publicum auf das beste. Allerdings würbe
t der gleiche Zweck auch ohne das Uebermaß von Ueber-
» treibungen erreicht werden. ^.

z — ( E r d b e b e n . ) Aus Nbbazia wirb berichtet:
; Samstag nachmittags um 2 Uhr 10 Minuten wurde hier
l ein Erdbeben verspürt. Es war ein lurzer, aber ziemlich
i heftiger, nur eine Secunde dauernder Stoß in beiläufiger
) Richtung von Südost nach Nordwrst, begleitet von heftigem,

lautem, detonationsartigem Geräusch, wie wenn ein großes
' Geschütz abgefeuert worden wäre. Die Fenster klirrten,
e Sonst gicng das Erdbeben spurlos vorüber; viele Leute
- merkten dasselbe gar nicht und waren erstaunt, andere er«

schreckt aufspringen zu sehen. Auch in Fiume ist das Erd«
beben beobachtet worden.
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— (« N a r o d n i D o m . » ) Auf der Vauparcelle
des «Narodni Dom» herrscht bereits ein reges Leben.
Der Grund wird ausgehoben, das Material auf die be-
nachbarten Gründe verführt und Bruchsteine verladen.
Auch die Umzäunung wurde diesertage in Angriff ge«
nommen. Gleich nach Ostern soll die eigentliche Nau-
thätigleit beginnen.

— (K. u n o l . I n f a n t e r i e - E a d e t t e n s c h u l e
i n T r i e f t . ) M i t Beginn des Schuljahres 1894/95
(15. September) werden in den ersten Jahrgang der
l. und l. Infanterie - Cadettenschule in Trieft zwischen
30 bis 50 Aspiranten, in die weiteren Jahrgänge Aspiranten
nach Maßgabe der verfügbaren Plätze aufgenommen. Nuf-
nahmsgesuche sind bis längstens 25. Ju l i d. I . an das
Commando der Schule einzusenden. Exemplare der Concurs-
Ausschreibung für die Aufnahme in die k. und l.
Cadettenschulcn sind, soweit der Vorrath reicht, von der
l. l. Hof- und Staatsdruckerei in Wien zu beziehen.

— ( B e n e f i z . ) Heute findet das Benefiz der ver«
dienstvollen Schauspielerin Fräulein Alice v. Beck statt.
Zur Aufführung lommt «Cornelius Voß» von Schönthan,
ein Stück, das anregend und amüsant wirlt. Trotz der
starten Inanspruchnahme des Publicums durch den Reigen
der Benefizvorstellungen wird es auch der Künstlerin,
welche vollen Anspruch auf Anerkennung hat, dieselbe nicht
versagen.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Morgen findet
die Aufführung des «Freischütz», und zwar als Benefiz-
vorstellung der Primadonna Fräulein L e s c i n s k a statt.
Bei den ungetheilten Sympathien, deren sich die aus-
gezeichnete Sängerin erfreut, ist ein zahlreicher Besuch zu
erwarten.

— ( S p e n d e . ) Gin in Pettau domicilierender, un-
genannt sein wollender mehrjähriger Wohlthäter des
Elisabeth-Kinderspitals hat demselben den Betrag von
dreißig Gulden zukommen lassen.

— ( E l e k t r i s c h e B e l e u c h t u n g v o n F i u m e . )
Die Fiumaner Stadtrepräsentanz beschloss, für die städ«
tische Beleuchtung das elektrische Licht einzuführen und
die ungarische Elektricitätsgesellschaft mit der Installierung
zu betrauen.

— ( « G l a s b e n l l ' M a t i c a . » ) Heute findet eine
Wiederholung des Concertes der «Glasbena Malica» statt.
Beginn um s Uhr abends.

— ( D a s W e t t e r . ) Da die über den größten
Theil Europa's bestehende, sehr gleichmäßige Vertheilung
des Luftdruckes noch andauert, dürfte in unseren Gegenden
bei herrschenden westlichen Winden noch mildes Wetter
bei lheilweise leichten Regen oder Nebelbildung in den
nächsten Tagen andauern.

— ( T r i e st er L a g e r h ä u s e r . ) Wie verlautet,
dürfte sich schon in den allernächsten Tagen ein Vertreter
der Regierung als Commissar für die auf 1. Apri l an-
gesetzte Uebernahme der öffentlichen Lagerhäuser und der
Hangars des Lloyd nach Trieft begeben. E l ist wohl
selbstverständlich, dass die Steuerstellung der Lagerhaus-
gebüren erst nach der legislativen Genehmigung der ein-
schlägigen Regierungsvorlage erfolgen dürfte.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 13. März 1894.

Der Finanzminister übermittelt die Nachtragsvor«
lacze zum Budget, enthaltend die Erhöhung der Aus«
Hilfe für Staatsbeamte, von einer auf anderthalb
Millionen. Der Antraa. Niankini's. über die gestrige
Antwort Sr. Durchlaucht des Fürsten Windisch-Grätz
auf die Interpellation Bianlini's betreffs angeblicher
Truftpenzusammenziehungen an der serbischen Grenze die
Debatte zu eröffnen, wurde mit großer Majorität ab-
gelehnt.

Das Abgeordnetenhaus setzte die Specialdebatte
Nber das Ratengeseh fort. Eine längere Debatte rief
Paragraph 7 deö Ratengesetzes, enthaltend die Straf-
bestimmungen, hervor. Der Paragraph, für welchen
Seine Excellenz der Herr Iustizminister wärmsten« ein-
trat, wurde unverändert angenommen; ebenso Para-
graph 8. Vei Paragraph 9 wurde die Verhandlunq
um Mitternacht abgebrochen. Nächste Sitzung morgen

Parlamentarisches.

Der B u d g e t a u s s c h u s s erledigte gestern die
Voranschläge des Justiz- und des Landesvertheidigungs-
MinisteriumS. I m Laufe der Debatte erklärte Seme
Excellenz der Herr Iustizminister, er könne auf den
Omladina-Procefs nicht näher eingehen, weil das Ur-
theil noch nicht rechtskräftig sei. Vei politischen Pro-
cessen seien nicht bloß Strafthatsachen, sondern auch die
besonderen Umstände zu berücksichtigen, die zur Ent-
stehung der Delicte führen. Betreffs des Straf-
ausmaßes kommen auf einzelne Angeklagte die bezüg-
lichen subjective» Momente in Betracht. Das Straf-
ausmaß wurde gesetzlich angewandt; man gieng bei
einigen Angeklagten unter das gesetzliche Maß. Bei Er«
örterung der sprachlichen Verhältnisse bei den Ge-
richten wies der Minister entschiedenst zurück, dass di<
Absicht bestehe, einen Volkistamm zu kranken.

Se. Excellenz der Herr Landes - Vertheidigungs-
minister betont, dass Untersuchungen stets in objec-
tivster Weise geführt, nicht auf Militärpersonen beschränkt,
sondern auch Civilpersonen einvernommen werden. Die
Heeresleitung habe selbst das größte Interesse, alle
etwa vorkommenden Unzukömmlichkeiten abzustellen.

G s l e g r a n l t n e .
Wien, 13. März. (Orig.-Tel.) Auf der Strecke

der neuen Tramway mit Pferdebetrieb ist ein fast all-
gemeiner Streik ausgebrochen, dagegen ist der Dampf-
betrieb der neuen Tramway und der Gesammtbetrieb
der alten Tramway intact.

Wien, 13. März. ( Z u r B ü r g e r m e i s t e r .
W a h l . ) I n der heute abends 5 Uhr abgehaltenen
Sitzung des fortschrittlichen Parteiverbandes wurde die
Wahl des Dr. Grübl zum Bürgermeister von Wien
als bindender Club-Beschluss einstimmig proclamiert.

Abbazia, 13. März. Hier herrscht Regenwetter;
der trübe Himmel dürfte sich bis zum Eintreffen der
deutschen Kaiserin kaum ausheitern. Heute vormittags
kamen acht Wagen mit Gepäck der Kaiserin an, die
von der Mannschaft des Schiffes «Moltke» in die
Villa «Angiolina» und die Villa «Amalia» geschafft
wurden.

Prag, 13. März. (Orig.'Tel.) Die Anklageschrift in
dem heute begonnenen Processe gegen die Mörder Mrwa's,
Ottokar Dolezal und Franz Dragoun, stützt sich im
wesentlichen auf das Geständnis dieser beiden Ange-
klagten und die Ergebnisse der gerichtlichen Untersuchung,
welche keine wesentlichen Momente bezüglich der Mord '
that selbst ergab.

Die Anklageschrift schildert die bekannten Vorfälle, welche
der Ermordung Mrwa's vorangiengen und in eingehender Weise
diele selbst, erwähnt, dass der Angeklagte Josef Ki-iH den Mördern
des Mrva ein Handschuhmachermesser l gab, »welches Dragoun
und Dolejal schliffen und Knz selbst auf einem Wetzsteine abzog.
M i t diesem Messer vollführte Dolezal den Todesstos;, nachdem
Dragoun das Opfer vorher gewürgt hatte. Die Anklageschrift
führt weiters die bekannten Vorfälle an, welche der Mordthat
olgten und deduciert aus dem Umstände, dass die Mörder

nach vollführter Vlutthat bei Kriz erschienen, sowohl die Mit»
schuld dieses letzteren, als auch die Mitwissenschaft der Frau
des Kriz.

Aus dem Geständnisse Dragouns geht weiterS hervor, dass
Ktiz nicht nur um das Vorhaben der Mörder wusste und sie
dabei unterstützte, sondern dass er Dragoun mittheilte, er wisse
Explosivstoffe zu bereiten und mache sich erbötig, ihnen mit solchen
Explosivstoffen gefüllte Flaschen zu liefern, von denen eine an
Mrva, eine andere an den aus dem Omladina»Proccsse bekannten
Polizeicommissär Olic geschickt werden sollte. Die Mitschuld Kliz'
erhellt weiters aus dem Umstände, dass sich derselbe den« Ge»
ständnisse der Mörder zufolge crbiitig machte, ihr Alibi durch
20 Zeugen nachzuweisen.

Die AnNage geht hierauf zum Nachweise der Mitschuld
des Secretärs des jungczechischen Ubgeordnetenclubs Anton Cizek
über, welcher den Mördern Geldbeträge, angeblich aus dem
Fond zur Unterstützung politischer Häftlinge, überwies. Die Ver-
antwortung Cizeks wegen Austheilung dieser Geldbeträge an
Dragoun uud Dolez'al sowie Wege» zweier in seinem Notizbuch?
vorgefundener Notizen, deren eine den Namen Mrva's und Do«
lezals sammt der Adresse des letzteren nebeneinander nennt.und
deren zweite lautet: «Es soll Blut stießen», welch letztere EiZel
als den Titel eines von ihm zu verfassenden Artikels bezeichnete,
erscheint umsowcniger glaubwürdig, als Ciz'el mit den Mördern
in engem Verkehre stand und wusste, dass sie etwas gegen
Mrva vorhaben sowie dass er von der vollbrachten That Kenntnis
hatte.

Der größte Theil der Anklageschrift befasst sich mit der
Organisation der Omladina und mit dem Nachweise, dass sich
sowohl Cizet als auch K?iz an den den Mitgliedern der Omla<
dina zur Last gelegten Verbrechen direct oder, indirect bethci«
ligten. Bezüglich Ktiz wird angeführt, dass bei ihm außer
einer Flasche, welche einen Sprengstoff enthielt, auch Hohlkugeln
vorgefunden wurden, von denen eine nach dem Geständnisse
DoleZals am Gebäude der Polizeidirection zur Explosion hätte
angebracht werden sollen.

Die Anklage erbringt schließlich den Nachweis, dass der
Mitangeklagte Kohlenausträger Heinrich VoDch, ein wegen
Störung der öffentlichen Ruhe uud Gcheimbündelei mit drei
Jahren schweren Kerkers bestraftes Individuum, im Hause des
Kri j wohnte und mit demselben häufig verkehrte, von dem
Mordanschlage wusste, dass es Mitglied der Omladiua war,
an deren Umtrieben theilnahmen, sowie dass Dolezal und Dra«
goun sich der der Omladina zur Last gelegten Verbrechen schuldig
gemacht haben. Vojt<-ch wird auch des Verbrechens der öffentlichen
Gewaltthätigkeit beschuldigt, begangen dadurch, dass er einige
Tage, nachdem der Abgeordnete Dr. Herold die bekannte Rede
im Abgeordnetenbause gehalten, in den Laden Mrva's kam und
gegen letzteren in Gegenwart seiner Pflegemutter gefährliche
Drohungen ausstieh. Cizek ist überdies der Uebertretung des
Pressgesetzes angeklagt, begangen durch Verbreitung des confis-
eierten Manifestes der jungczechischen Abgeordneten.

Rom, 13. März. (Orig -Tel.) Den Morgmblät.
tern zufolge wurde der Urheber des Bomben Attentates
vor dem Parlamentsgebäude bereits verhaftet oder seine
Verhaftung ist bevorstehend. Die Polizei beobachtet das
strengste Geheimnis.

Rotterdam, 13. März. Gestern abends brach im
Hause des Journals «Nieuwe Rotterdam'sche Courant»
Feuer aus, welches bedeutenden materiellen Schaden
anrichtete. Ein Verlust an Menschenleben ist nicht zu
beklagen. Das Morgenblatt erschien in kleiner Ausgabe
m einer andern Druckerei.

Madrid, 13. März. Das Ministerium ist in nach-
stehender Weise gebildet: Präsidium, Sagasta; Finanzen,
der derzeitige Director der Tabakgesellschast Amos Sal -
vador; Inneres, der derzeitige Gouverneur von Madrid,
Agullera; Arbeiten, Groizard; die Minister Eapdebon,
Justiz; Moret, Aeußeres; Lopez, Dominguez, Krieg,
und Pasqmn. Marine, behalten ihre Portefeuilles.

London, 13. März. Reuters Office meldet ^
Lissabon, dass amtlichen Nachrichten zufolge SaldaW
sich culf die portugiesische Corvette «Mindells» g^
flüchtet habe. Der Commandant des Schisses habe ^
an seine Regierung um Instructionen zur Ueberga
der brasilianischen Schiffe an Peixoto gewendet.

Rio de Janeiro, 13 März Admiral Gama W
seine Unterwerfung unter folgenden Bedingungen a
geboten: Uebergabe des Forts und der Schisse der ^
Agenten in der Bai von Rio de Janeiro; AusliefMW
der Gefangenen, dagegen freier Abzug des ^o"?^ ,
und seiner Officiere in das Ausland unter dem S W
der portugiesischen Regierung; endlich Garantle !
das Leben der insurgierten Soldaten und Matrox

Rio de Janeiro, 13. März. Ein Decret H
Regierung fordert die Bevölkerung auf, die H " " ! ? ^
zu verlassen, da die treugebliebenen Forts das -^ ,
bardement auf das Geschwader der Insurgenten,
das Fort Villegaignon und die Cobras-Inseln eröM
werden. Die Schiffe Peixoto's sind im Anzüge

Washington, 13. März. Der StaatssecretA^
hielt heute telegraphische Nachrichten, welche die «n
lution in Brasilien als thatsächlich beendet darste^

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in M "
für die Zeit vom 4. bis 11. März 1694.

Das Land Kram ist dermalen f r e i von Thierseuchen^

Aiterarifches.
Die «Deutsche Revue über das gesammte nationale ^ ^

der Gegenwart, herausgegeben von Richard Fleischer» ^ ^ 5
Vreslau erschienen) wird uon April ab an die Deutsche ^ ^z
Anstalt in Stuttgart übergehen und von derselben, in ^ ^»
und Erscheinungsweise unverändert, voraussichtlich c i n e m ^
Aufschwung und größerer Verbreitung cntgegengsfiihrt w ^
I m nächsten Quartal sollen u. a. zur Veröffentlichung a" Hei>
«Crisfti bei Vismarck», Aufzeichnungen cineö hcrvorran" z.
Mitarbeiters und Reisebegleiters des italienischen M'iM'cl ^ ,
sidentcn über dessen Aufenthalt uud Beziehungen zu "^ ^ele"
ruh, ferner die hochinterejsanten Memoiren des ^ l > ^ < M '
von Unruh, Reiseschilderungen vun Prinz Bernhard von ^ D<
Weimar, Erinnerungsblätter von Johanna Kinkel, ^ ttjB,
Handlung über Nansens neueste Nordpolfahrt vouA.C, NoA M
skeptische Betrachtung der Geschichte von Freiherr ^ I ^ ,
Friedrich vonStockmar u. s, w,, alles Beiträge bedeutsam!! ^.
so dass dem Erscheinen des April.Heftes mit Spannung r" u
gesehen werden darf. . . ,^ t

Alles in dieser Nubril Besprochene kann durch d't 9 ^'
Buchhandlung J g . v. K le inmayr H Fed. BaMve u
zogen werben. ^.---" '

Angekommene Fremde.
Am 12, März. . ^

Hotel Elefant. N. v, Vorlowsli. Director; Verne. Kraelch.^^
Schiller, Herrnhciser, Wien. — Oamnlin, Wcinhän^" 'M.
maticn. — Hofmann, Iägerndorf. — Vcttlhcim, Havao,^.c,
Großlanischa. K'unz, Dresden. — Schcnl. Prcssburg^
Sclzach. — Simec, Noumarltl. — Attendcr, Mard!"«',^lt,

Hotel Stadt Wic». Topvclbaum, Fabrikant, Orünhut, ̂  ^ , „ ,
Wien. — Bube, Hanau. — Selnet, Prag. — A ^ , , ) , ^
— Rodhe. Leipzig. — Stockmcyer, Molonovih l M " ^ M .
Loncar, Steucrinspector, Adelsberg, — Lnlainch, > ̂ M '
Cilli. — Tagdiga, Sodraschih. - Hladnik, Orga iMt^^B '
wert. — Trobec, Schwarzenberg. — Bärlän, NcusoY^ îse»'
— Stockmeyer, Forstadjunct. — Koncilja, Oberlehrer,
berg. OieN',̂

Hotel SMalmhllf. Lüfflcr, Budapest. - Lustig, " s " ' " , « ^ ^
Pcrlo, Cilli. — Weimersheimer, Ichenhausen. "" ^
Maurer, Mine. 5 ^ " '

Hotel Baltischer Hof. lyabrsöel. Besitzer, Tolinein. --
Trieft. — LcsclM. Holzhändler, s. Frau, Orafcnvr l lN '^^

Gllsthcif Kai l« uon Oesterreich. Flcischmann, Wien- ^ I ^ B
Rados. Visignano. — Vrhunc, Veldes. — 3 " " '
Irgl, Trifail. —

Verstorbene. ?O
Den 12. M ä r z . Alois Is l ra , Conducteurs^op'

«ietreidevlah l , Fraisen. «-̂ slitcr.' ^,
D e n 1 3. M ä r z . Maria Potolar, Arbe i ters-^ M>«

Karolinengruud 22. Hirnhaulentzilndung. — I ^ Var>" i<!,
Comvtmrist, 22 I . . Triestcrstraszc 1i), Magen« " " » r a h e ' '
stürz. - Frauz Falos, Arbeiters-Sohn, ü M-, P"""" '
Darmlatarrh,

I m S v i t a l e : ^ F l A
Den IN, März . Josef Wrnm, Inwohner, " ^ s t l ! "

schwäche. - Johann Petcrla. Glaserer, 70 I - , " ', '" 4l ^
D e n 1 1 . M ä r z . Peter Nemc, I n w o h " " ^ ^

Lungentuberculose. — Josef Merhar, Arbeiter, 44 ^ ^
cntzündung. 5«<>iill, ̂ , H,

D e n 1 2. M « rz. Maria Mihelc'ic. Inwoyne ^
Lungenentzündung. — Anton Millavciö, Inwoy" «„
Altersschwäche. ^ r , ^ M

Den 1 3. M ä r z . Matthäus Svetina, I N ^ r s ^
Pleuritisches Exsudat. — Anna Fendrich, OruudM"?
36 I . , Carcinomatose.

MeteorolaoMe B e o h a c h w M U ^ ^ ^ ^
ff 2«ß 5« ^

s Hz ß ^ ß^ wind b.«5> ^ >

7U7Mg' 735-4 4-8 OMwach b H „ B ' "
13 2 . N. 732 8 12-6 SW. schwach ^ M ^

9 . Ab. 7314 10 0 SW. schwach "̂ - 7 > 5
Bewölkt, nachmittags und nachts aering" ^ d > ^ > <

Tagesmittel der Temperatur 9 2°, «m 6 ^ l M ^ ^ ^ ,

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - I " "
Ritter von Wissehrad.
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Course an der Wiener Börse vom 13. März 1894. N°« b«. 0^«, Tomm«««
Staal«.AnI»li,n. ««ld Ware

^ V ^ " " " ° w Noten
l n N n ^ ^ ' ' " ' - W15 88-85
,. Louver,.FkbnmiM»«,,'» »»10 98 20
>. »Über ver,, Iä,,»er-3»l> »8 0'. »8 «5

l»z<«'1>./ ^." «pril'October 98 05 »8 25,
"«Ntl s.0/" ^^"lllose . 25« fl, ,4» 75 1^9 75
>Ü8Ner " ^ ? ° " ^ ^'" f l ' " 6 50 14N 75

d"^ °"s lo,c. . wo fl. 1 9 7 - I « 8 -
°" °wbl. k IM st, . . 1^50 160 50

^ ' » S ^ ° ^ " " ^ ' Neuersrel «20-120 20

'"/» bw k/^ 5 " ' " " " " "°m. 9? 70 8? 90
"' °l°. dt°, h „ ultimo «7 70 87 »0

lchreibnnzn,.

^""ÄlH,^°^^° « 2 . 5 »«8 25

'H^'n^"'°^ ^ "^
»»WKl.f .zyl ,^ ^ ^ »7,y 9 7 , ^

«U0w..v.»00fl.V.Vi. »I? 2»? 80

«tld Wo«
vom Gtaatl zur Zahlung
»ber»«»n,ent « l f d . .Prior.»

vbligatlone».
«lilabethbahn «oo u, 30NN M.

i «!r ?<X> M, 4°,, , . . . 1»8 — 118'80
«lisabethbahn, 400 u. 2000 M.

LNN M . 4°/n »25'2l< »2575
ssrain.Ioseph U. <tm. 1884 4"/,. 88 8» «9 35
VaÜzlschr tiarl - Ludwig ° Vah«

ltm. 1««1 »00 fl. L. 4"/„ . 86 50 3? 50
Vnrarlberacr«al,n, «miss. I884,

4"/„(l,i«.Ot.) E.,f. lOOfl.N, 87'— —'—

Ung. «llldrcnt« 4"/„ per «asse. »1? 80 118 -
dto. dto. bto, per Ultimo . . »17 85 <»8 05
dto. Rente Kronenwälir., 4°/„.

steuerfrei für »on N rnnen Nom, 9»-- 85 20
4</> dto, dto, dto. per Ultimo. 9 5 — 8 5 »<»
dlo. L t . l t . M . Gold i W fl,, 4>/,"/n l»6 L0 1LS 70
dto. dtl>. Silb. INN fi.. 4»/,«/. »0« - l0L 8«
dt°. Vtaat«.Obl<«. (Nn«. Obftb,)

V. I . l87«. 5°/„ . , « » — 123 8N
!,»».<'/»"/»3chanl«yalMI,l.°c!bl, 100 »5 «0! »5
bto. P r ü m ^ n l . Klan«. ü.W. 152 bN ,53 50
dto. btn. »> 5s,ft. 5. w . I5< L5 158 »5
Theitz«eg,.Uoft 4°/, 1«, fi. . »43 50 1«4 50

Gnm^ntl.-Ybligatiamn
ffür 1<X» si, ssM.).

6"/« galiztsche - ' - - ' -
5°/n niedelöstecreiHUcht . . . 109 75 110-75
4°/. lroatilche und slanonische . l<8'— —--
4°/« unliar»!cht («M Y. N.) . »5 »5 »« »5
z«l>,r, »ff»nll. ßnl»h,n.

Dona,!-«tN,-L°I, 5°/„ . . . 12? 75 «2« 75
bto, .»l^leihe 1»?l< . . Ill» — 1'0 -

«lnlehen der Gtadt Vürz . . — — —'—
«nlthen b. Lwbtgemeinbe «sleii 10? — 10^80
«lnlehen d, Stadtgemeinbe Wien

(Gilb« oder Gold). . , , i»8 25 <8U 25
Präm<en°«lnl. d.stadtgm. wie« 17« — 1 7 7 -
»«rlebau.llnlthcn verlosb. b°/„ 100 80 —-—
4»/„ »rainer Uanb««'»nl. . . »?'S0 — —

»«ld « « «
ßsandbrleft
(fül 100 fl.).

Vodci. allg. 5ft. w 50 I . vl.4«/«. 1»2'50 I»8'50
bto. , >!,!»0 ,. 4'/,°/, —'— —'—

Nobcr. an«, «str. <n5»I . vl.4°/, 98 50 9si8U
dto. PrüM'Vchldv. 8°/n, l.Tm, 1>5l>5 >1« —
bto, „ 8"/„, II.Em. I15'i!5l1» —

N.-Üsterr. Lllnbe«-Ht,p,Hnst. 4°/« 9»'«U ,00 40
0eft.»ung. Van! verl. 4'/,°/, . — —

dto. „ 4"/« . . 9»-8N I M 70
dto. 50<ähr, „ 4°/„ . . 90-90 100 70

Vparcafft, I.üft., 8«ss. b'/.°/»v>, , o , — — -

PriVritzt«i.Vbligall»n»n
(für 100 si),

Ferdinand«.Nordbahn Ĥ m. 138« 100— 100 80
Oefterr. Norbwestbllhn . . . l<>9 15 <,<» ,5
Etaatsbabn » iy5<'L i l —
Vübbahn k 8<"„ ,48 ?5 15« 7l>

.. 5 0». »25-5« »»5 80
Ung.-aali». «?hn . . . . ,05 »0 ,06 -
»'/̂  Unterlratner Bahnen . . 98'dU »9 —

(pe- EtülN.
Vubllveft.Uafllic» sDombau) . 10 »0 l i ' —
«lrebitlof« 100 N i«? 75 19« «z
lslllN°Ü°!e 40 fl, EW. . . . z 9 - ^ b9'?5
4°/nDonau»Danwf<ch.ic>0fl.»«Il. 148'— »45 —
Ofene: «oje 40 f l , . . . «5-— «« —
Palffy'Lo<e 40 fl. «Vl. . , . b?-zn 5« 50
«othen Nreuz, öft. Ge,.v., l0fi. 18 75 18^5
Rlllhen Krt»z, unu. <»c«. v., b fi. 13'— 13 50
NudlllHtl'Lns« 10 ft. . . . . 28-50 24 50
Llllm Lose 4« N. CM. . . . 74-— 74 50
Lt. «elioiü Lole 4<» fl. « M . . ?<i'5N 79 —
Wlllbfllin.Lofe »,» fi. I N . . . 49«— 51 —
Winbilckgläh ^o!e u<> fi. «Vl. . —>— — —
»ew.-Gch.b. 8°/„ Präm.-Ochuldv.

d. Vobencreditllnft. l . Vm. »8'75 »0'7K
bto, I I . Vm. 188» . . . . «»-— »2 —

Laibachtl Lose >«>zb »4 »5

ßank«Actl«l
(per Gtutt).

»NNlo-Qtsi. VllNl 200 fi. «N°/„ E. 154 75 155 25
»alitnerein. «Uener 1N0 «. 1«9?5 18N75
Uobci,cr,'«nft,,ös<.200ss.E.4<)°/» 472 — 475 -
TrdlMnst. f, Hand, u. V, 1»Nfl, —-— —'—

dto. dto. per Ultimo Erptbr. 3»« «̂0 8«? 10
Crebitbllnl, «Ug. ung.. »<x» fi., 440 - <41'—
Depositenbanl, «ll«., »00 fi. . «81 — »82 .
E«c°mn>' Ges.. Noröft.. 50« fi. 702 — 704 -
«Miro- u, kassenn., Wiener, »0« fi. 2««'— »NO 25
Hy0°ihrlrnb.,«fi..»O0fi.»b°/»« 81 b« « 3 -
Lünderbanl, «fi., «X» fi.. . . 2b4 «> 255 -
0esterr..Un,ar. Vanl «00 st. . ,n«n 103»
Unionbanl 200 fi W8 —»S85<'
«erl«hr«banl, «l l , .. »40 fi. . »?? — ^80 —

Actl» «on T«»»p«lt«

l»,s Ltüll,.
Nlbrech:.Vllw »W fl. VIlber . SS — W 25
«lu<Ng-L"»l, lti'enb. 500 fi. . . 1570 1584
»ohr, >'.0 «I. , . 24>>- 248 —

,, « 1 s t . . . 40« 50 403 50
bullt ' 5VNsi«5N. ,153 "5«

klü. .^.. «) »00 fl. . <52 — «58 -
D,nl« > Dmnpfichistahr» « <A«s.

vesterr. «XI fi. « « . . . . 4«b — 4«? -
Drau.«.sV»tt.<Db..«.)»00fi.V. —
DulV°benbllll>ei«.H.»00fi.V. 5 4 — 55 —
sser!,inllnb».Nordb. »ON0fi, <lM. 2947. »960
^e»b. ^ «zernow.'Ilchy» Msenl,.'

«e^tMch. l<W fl, s , . . 274 5 0 ^ 5 50
llll!y!i,««krl„Xriefi,b«0fi.<IVl. 4 9 2 - 4 9 8 -
vefle-^. Norbwefib. ««»fi. O l l l . 2»« 75^27 75

btl>, <l«. 8> 200 «. S. , . 25» — X57 -
Vrass'Duxer ltOenb. 150fl. T!lb. 90 75 8 1 ' —
V'll'enbürnrr Eisenbahn, erste. — - - .->
3tali»«»!!snbahn »<«> fl, E. . . 8 3 1 5"» 332 50
Lüdbah» 2<»<» fi. Silber . . . ,0» 25 109 2b
Vüdnordb, »erb'V »00 fl. «W. 195 — 1^7 —
Tre»»»Y^»e1..Wl.,l?0fi.«.W. 284 — 285 -

»«.»»«?,»0VV. — - —-.

lr»«n,»y^»«s,. neue «l.,Vrt«>
riUlt«««lcr<en 10« fi. . . . 9« — 9« 50

Unn.glllj, Eilend, »l»0 fl. Gilb« 20» »<> 204 50
UngWeflbMaab «r»»)»VUfi,V. « « 50 « » 5 0
Wiener V»t«lb«l»nn:«»ct.»«es. ?b — »0 —

(per Tl»<l).
Vauyel,, «llg, 0efi,, 100 fi. . 1», — 11« «,
Egybier <t«en' und Llahl' Inb.

in «ten 100 fi «« 2 i «? »5
«iltnbahn».lüeu,g., erste, 80 fi. 107 — i»8 —
,«lbm»ühl", Pllpierf. n. «.««. 42 50 4L —

tttfftny« <e)r«,«e< »00 «. . . «08 «« n»9 5n
»»<m«n«»eitU»ch., «cn.«»lp»l,e S1 — «1 «0
t«««« «t»en.I»d..»«<. 200 V. 53» — 54, —
Hlllao»!»^ kreinlohlen lM fi. '58 — 75« ->
„b<ll»«l»übl", Vllpierf. »oofi. 2"4 - »oz —
, Vteyrer«/', Popini. n. V..G, 15« — 15? —
I r i f l l i l n »ohlen».»»e<. 70 fl ,7» 50 ,?4 50
»afienf.^..0est.ln»en,lO0st. 280 — 2»»--

« fi 43? — 438 —
«?. V<lUV<^!«»N : l» sl. . . 1 3 2 50 1»3 50
<»tu»r«.cl<erZ«9«l«rle»««es. »9^ — ,«« —

DlVisN».
«lmfterbll« »03-25 1l'8 40
Veurlcht « M e «19?, «1 15
lionbl» 124 75 124 «5
^.Vt» 4945 4955
Ht.»V«tei»bul9 —— — —

Valuten.
Ducaten 5 85 5 87
»»'fsrllnct-Gtüllt 9 81. 9 9»
Vilber — - —'—
DenNch, Ne<ch»b»nlnoten . . «1 97, k l 02,
Italienische Vanlnoten . . . « 2 5 43 85
Papier.Uubel l-33^! 1 54«

^ e ^ W r l l t e r in WImch.

««I.h„ ,, «!°l''°!iu« V«ß.
v,cr Acten voll Franz v. Schönthan.

' " ^ h"b 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

ptoze, Tltuli,
d, S l 'oh, i i f £ n t r ? a n d i . S i S a m m t ' S e i d e 'l v e *8ea n s e t c > s o w i e

Bo«l° r" C o n f e o t , Attrapen,
«onbonnieren e t c

to* empfiehlt

«ndolf Kirbisch
» 2u den 0 l J d i t 0 r ' Laibach.
J * ^ e n u n d

 e r r t a 8 e n alle Arten feinster
"** Bo2l O t t e e l h u P ^ -
^ p ü ö k t l i c ] 1

U " g e n n a c h auswärts werden
^ ^ ^ ^ ^ g e f ü h r t . (1124) 7 - 1

Čedri (Citronat) trancini
succat und candiert

(1146) liefert 10—1
zn den billigsten Preisen

«Most. Scülmwm&i.
in Laibach.

Wohnung1

Aneripergplatz Nr. 5, II. St., 7 Zimmer,
zwei Dionslholen-GahineUe, Vorzimmer, Küche
sammt Zugehör, ist vom l.Mai, eventuell vom
1. August 1. J. ab zu vermieten. Wenn ge-
wünscht, zwei l'ferdestände im Stalle des
Besitzers. Anfragen zu richten an Leopold
Freiherrn v. Liechtenberg, Abhazia. (1137) ö-l

Eine schöne Wohnung
bestellend aus vier Zimmern sammt Zu-
gehör, im 1. Stock ist Petersstrasse 61
mit dem Maitermin zu vergeben. Näheres im
Spezereigeschäste daselbst. (1140) 2—1

Kbendort ist ein

schön möbliertes Monatzimmer
nach Wunsch auoh mit Verpflegung,
sofort zu vermieten.

Bei dem

Gute Unterlichtenwald
^ (Südbahnstation Lichtenwald)

Per i ^ a S ? a ' S a a t l i a f ' e l ' 9 sl- p e r 10° kgr> A n
iOO kgr

 w t | * a i - t o f f e l i i (Richters Imperator) zum Preise von 4 fl.
^» '

4Q ^ 8 e « » k a i » t o i r e l i i zum Preise von 5 fl. per 100 kgr.
P e r l O O ^ ^ P ^ l - H o c l i i i t ä m m e 50 kr. per Stück,

SChaQ2ker) M ^ s t ä m m e (Winter-Calvill, Harbertsreinette, Fürstenapfel, Ma-

Hur -^,»». P C r S t ü c k l 3 0 sl- P e r 1 0 ( ) s t ü c k -
f t i r v e S ^ k a n I s c h e S c b n l i t r e b e n (Riparia sauvage,

lOnn -%»»« Gebiete), 8 fl. per 1000 Stück.
°̂ stüciT^^»-tl*a«ml«cla« ^msrnm^Tw******** 3 0 sl- Per

*Ä *_
2ft Hi** ?jÄlm»**ff« PicHAenpflanKeit.

^ Dermatol-Streupulver
^ t e Streupulver für Kinder, Touristen, Jäger,

Zu h U n d a l l e ' d i e v i e l S e h e n m ü s 8 e n *

^Os^L^)e" i n d e r Apotheke «zum goldenen Hiriohen» des

^ ^ * Mayr, IWEarienplatas iü I-aibaoli
^ ^ ^ " ^ ' " Schaclitcln zu M und 50 kr. (8 9 ( )) 1 0 ~ a

| i Frühjahrs-Neuheiten! | |
1 Sonnenschirme, Moflebanfl und Blumen j
Xjj empfiehlt (A>

i Alois Porsche 1
ä (1147) Domplatz Nr. 22 netea dem Rathhause. G ~ ^ l

I H li Aliili. 1
Sivil ^c^ beehre mich, einem verehrten Publicum H:|:|x-
SvlH ^^e höfliche Anzeige zu machen, dass mir die Hjiv::
: w B | hohe k. k. Landesregierung in Laibach mit dem •:•:::'::•
WM Erlasse vom 27. Februar 1894, Z. 2767, die Gon- mß&
;:::::::H cession zur H:*:*^

| | l Errichtung l | i
•M'X^H eines ^B*!'*'**'

1 Dienst-VermittlMtts -Bnreans I
^ i l zur Besorgung MM
jijijijiH von Dienstplätzen und Dienstpersonals jeder •::;;:;:;
^ g H Kategorie für Laibach und auswärts mfii
?:§:• ertheilt hat. (H27) 6-1 mkly]
S Š H Indem ich den P. T. Kunden für das mir H|:j:j:j
J:o:-:B bisher in der Privatgeschäfts - Vermittlung ge- Rv:::;
Š&H s c ^ e n ^ t e Vertrauen meinen wärmsten Uank ab- Wfös:
£:£:• statte, bitte ich, mir das gleiche Vertrauen auch •:£:£
??vB fernerhin, besonders in der Dienstvermittlung, Jlffi
•:•:::•:• entgegenzubringen, und werde ich bestrebt sein, •:•:•:•:
i:':-:-» n u r m ' t solidem und best anempfohlenem Dienst- M'iii
itiSk P e r s o na-le jeder Kategorie zu dienen. B:*':£

i l A. Kalis p |
| » Privatgeschäfts- und Dienstvermittlungs-Bureau K l
ijal Laibach, Prescheren-Platz Nr. 3. wß


